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Infoabend zum Kraftwerk
„Energie aus Penzberg“: Unter diesem Titel lädt die Stadt Penzberg
für kommenden Montag, 17. September, zu einem Infoabend in
die Stadthalle ein. Beginn ist um 19 Uhr. Thema natürlich: das ge-
plante Biomasse-Heizkraftwerk im Industriepark Nonnenwald.
Eingeladen sind „eine ganze Reihe von Experten“, erklärt Wirt-
schaftsförderer Rolf Beuting. Auf der Liste stehen Vertreter von
„Roche“, dem Deutschen Biomassen-Forschungszentrum in Leip-
zig, der Schongauer Papierfabrik „UPM“ zum Thema „Holzbe-
schaffung“ und der Energiewende Oberland. Aber auch Bürger-
meister Hans Mummert und die Kraftwerks-Projektentwickler sol-
len den Bürgern Rede und Antwort stehen.
Der Rathauschef nimmt die Öffentlichkeit in die Pflicht. Infos zum
Bauvorhaben würden gefordert, am Montag gebe es diese, macht
Mummert klar. „Ich erwarte eine volle Stadthalle.“ ab

POLIZEIBERICHT ....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

PENZBERG
Penzberger (52) bei
Unfall schwer verletzt
Ein 52-jähriger Penzberger
wurde am Montag bei einem
Unfall in Egling schwer ver-
letzt. Gegen 18.10 Uhr wollte
ein 22-Jähriger aus Rottach-
Egern auf der Staatsstraße
von Deining nach Straßlach

links in Richtung Höhen-
schäftlarn abbiegen. Dabei
übersah er den entgegenkom-
menden Penzberger und
rammte ihn. Durch die Wucht
des Aufpralls schleuderte der
Wagen des 22-Jährigen in das
Auto einer Münchenerin
(61). Der Penzberger und der
Fahrer aus Rottach-Egern

wurden ins Krankenhaus
Wolfratshausen gebracht.
Schaden: rund 31 000 Euro.

Unfallflucht
am Haselberg
Ein Penzberger (48) parkte
am Montag seinen Wagen an
der Straße „Am Haselberg“ –
mit Folgen: Zwischen 17 und

18 Uhr parkte ein anderes
Auto daneben, beim Ausstei-
gen wurde mit der hinteren
rechten Tür das Fahrzeug des
Penzbergers beschädigt. Ein
Zeuge hatte laut Polizei den
Vorfall beobachtet und sich
das Kennzeichen notiert.
Schaden: rund 500 Euro. Die
Ermittlungen laufen. Hinwei-

se an die Polizei Penzberg un-
ter Telefon 08856/92570.

Fahrt mit
über zwei Promille
Betrunken am Steuer er-
wischt: Eine Streife kontrol-
lierte am Sonntag gegen 1.30
Uhr einen Autofahrer aus
Sindelsdorf (22) an der Straße

„An der Grube“. „Aufgrund
erheblicher Alkoholisierung“,
teilte die Inspektion mit,
musste der junge Mann zur
Blutprobe ins nahe Kranken-
haus. Das Ergebnis: knapp
über zwei Promille. Seinen
Führerschein samt Auto-
schlüssel war der Fahrer da-
raufhin gleich los. ab

Auf just jenen Vertrag, der
laut Mummert derzeit noch
verhandelt wird, wird stark
gesetzt. „Wir sind an die
Grenzen gegangen“, lobt der
Rathauschef das Schriftwerk.
Die Vereinbarungen sieht
sein Stellvertreter Dr. Johan-
nes Bauer (Grüne) als gute
Möglichkeit für die Kommu-
ne, sich „ein Controlling“ und
damit Einfluss zu sichern – er
sprach von „Folterinstrumen-
ten“. Laut Wirtschaftsförde-
rer Rolf Beuting müsse der
Betreiber zudem „ein Tage-
buch führen“; stimme die
Verbrennung nicht mit den
Auflagen überein, verliere er
seine Zulassung.

Aber trotz allem Optimis-
mus ist für Bürgermeister
Mummert klar: Stimmen die
Bürger am 7. Oktober mit
„Nein“ ab, „dann wird das
Biomasse-Heizkraftwerk
nicht gebaut. Dann wird der
Vertrag nicht geschlossen.“

zum Kraftwerk. Die Stadt, be-
tonte Mummert, sei finanziell
nicht an dem Projekt beteiligt,
sie bekomme nur Geld für
den Verkauf des Areals.

Grünen-Rätin Dr. Kerstin
Engel räumte indes ein, dass
die künftige Anlage auch
Transportverkehr bedeutet.
Auch geht sie davon aus,
„dass wir die Biomasse nicht
direkt aus der Umgebung be-
kommen“. Wichtig sei aber,
dass das Holz „aus nachhalti-
ger Forstwirtschaft stammt“.
Elf Lkw-Anlieferungen täg-
lich hat sie auf der Rechnung,
plus eine Abfahrt mit Asche.
Aber diese Zahl sei „eigent-
lich harmlos“ im Vergleich zu
den üblichen Lastwagenfahr-
ten in Penzberg, so die Grüne.
„Wir sind ein Industriestand-
ort.“ Außerdem werde ver-
traglich mit den Käufern des
Grundstücks geregelt, dass
der Lieferverkehr nur über
die Westtangente laufen darf.

Überhaupt sei die Kritik
falsch, hieß es. Mummert ver-
wahrte sich gegen den Vor-
wurf fehlender Informatio-
nen: „Wir haben massive
Transparenz betrieben“, ver-
wies er auf öffentliche Sitzun-
gen und den im Internet ver-
öffentlichten Fragenkatalog

tionschef Richard Kreuzer ab
– das Werk würde nur Strom
produzieren, „Roche“ brau-
che Dampf. Kreuzer argu-
mentierte, dass das Kraftwerk
bei „Roche“ den Standort in-
nerhalb des Konzerns stärke:
„Wir sichern damit 5000 Ar-
beitsplätze da draußen.“

In einer gemeinsamen Pres-
sekonferenz wehrten sich
nun die Kraftwerks-Befür-
worter gegen die Vorwürfe.
So ganz wollte es Rathaus-
chef Hans Mummert zwar
nicht zugegeben, aber die
Gründung einer BI ließ einige
Alarmglocken schrillen. Al-
lerdings habe man den Bür-
gerentscheid mit dem Ratsbe-
gehren selber in Gang ge-
bracht, zeigte er sich vor dem
Urnengang optimistisch. Was
auch zweiter Bürgermeister
Dr. Johannes Bauer unter-
strich: „Wir müssen vor der
Initiative keine Angst haben.“

Tenor: Es gebe keine Alter-
native zum Biomasse-Kraft-
werk mit Holz als Brennma-
terial. Geothermie scheint
sich für CSU-Fraktionsspre-
cher Andre Anderl in dieser
Dimension „wirtschaftlich
nicht zu rentieren“. Wasser-
kraft „ist nur ein frommer
Wunsch“, winkte SPD-Frak-

VON ANDREAS BAAR

Penzberg – Bürgermeister
Hans Mummert, SPD, CSU
und Grüne hatten nach mo-
natelangen Debatten in der
Juli-Sitzung des Stadtrats für
das Penzberger Biomasse-
Heizkraftwerk gestimmt (wir
berichteten) – doch mittler-
weile weht den Befürwortern
des Bauvorhabens im Non-
nenwald immer mehr Gegen-
wind ins Gesicht. Vergangene
Woche ging die Bürgerinitia-
tive „Penzberger gegen das
Biomasse-Heizkraftwerk“ um
den fraktionslosen Stadrat
Dr. Volker Hoensch an die
Öffentlichkeit: Kritisiert wer-
den die Infopolitik von Stadt
und Projektentwicklern so-
wie die angeblich fehlende
Nachhaltigkeit des Kraft-
werks. Die Initiative fordert
die Bevölkerung auf, beim
Bürgerentscheid am 7. Okto-
ber mit „Nein“ zu stimmen.

Stadt setzt auf „Folterinstrumente“
Biomasse-Heizkraftwerk: Stadratsfraktionen und Bürgermeister wehren sich gegen Kritik der Bürgerinitiative
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30 Jahre „Schönmühl“-Pächter
Penzberg – Traditionen be-
wahren, bodenständige baye-
rische Küche pflegen und ei-
ne freundschaftliche Atmo-
sphäre schaffen: Das sind die
Werte, die dem Penzberger
Wirtsehepaar Brigitte und
Reinhold Schiermeier wichtig
sind. Seit 30 Jahren betreiben
sie das Gasthaus „Schön-
mühl“ als Pächter, bereits im
Frühjahr dieses Jahres wur-
den sie vom „Staatlichen Hof-
bräuhaus“ für diese Leistung
ausgezeichnet (wir berichte-
ten). Im kleinen Kreis mit
Stammgästen und Vertretern
der Brauerei wurde nun in der
Stube gefeiert.

Bräuhaus-Direktor Dr. Mi-
chael Möller, Prokurist Karl-
Heinz Zenger und Außen-
dienstbetreuer Hubert Limm
überbrachten die Glückwün-
sche: Ausgesprochen selten
fänden sich Wirtsleute, die ei-
ne Traditionsgaststätte über
so viele Jahre hinweg betrei-
ben. Im September 1982 hatte
Reinhold Schiermeier den
Gasthof am Loisachufer über-

nommen. Erste gastronomi-
sche Erfahrungen hatte er be-
reits in München gesammelt.
Schon kurze Zeit später
wechselte er von der Theke in
die Küche. Brigitte Schier-
meier ist für den Service in
der Stube, auf der Terrasse
und im Biergarten zuständig.

Seit 1727 hat das Haus das

Schankrecht. Die Geschichte
des denkmalgeschützten An-
wesens kann anhand der Auf-
zeichnungen des Klosters Be-
nediktbeuern sogar bis ins
späte 15. Jahrhundert zurück-
verfolgt werden. Kein Wun-
der, dass das idyllisch gelege-
ne Haus häufig als Kulisse für
Spielfilme dient. stb

NOTIZEN AUS WIRTSCHAFT ....................................................................................................................

Feiertag: Dr. Michael Möller (rechts) gratulierte im Namen
des Staatlichen Hofbräuhauses dem Ehepaar Brigitte und
Rainer Schiermeier. FOTO: STEIBLI
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PENZBERG
Zum Sieg
sechs Kilo Schwein
Da freuten sich Christine
Hopf und Wolfgang Mangold
gewaltig über ihren gewichti-
gen Preis: Die beiden Kartler
hatten gerade das Watt-Tur-
nier der DJK Penzberg ge-
wonnen – und bekamen dafür
von Vereinschef Hubert

Ackermann als Siegerpreis je
einen sechs Kilo schweren
Schweineschlegel überreicht.
Platz zwei ging an Marius
Rink und Markus Weisner,
dritte wurden Dieter Brang-
hofer und Günter Perschke.
15 Teams, darunter fünf Frau-
en, hatten sich am Vereins-
heim getroffen, gespielt wur-
de im neuen Anbau. ab

Schlegel für den Sieg: Christine Hopf und Wolfgang Mangold
bekamen diese von DJK-Vorsitzendem Hubert Ackermann
(Mitte) überreicht. FOTO: FKN

ANTDORF

60 Läufer
bei der
„Blade Night“
Antdorf – Zum Abschluss
des Antdorfer Ferienpro-
gramms wurde die mittler-
weile dritte „Blade Night“
organisiert. „50 bis 60 Teil-
nehmer“ zählte Susanne
Teubner vom Orga-Team.
Die Feuerwehr sperrte für
zwei Stunden einige Stra-
ßen im Dorf, damit dem
Fahrvergnügen der Kinder
und Erwachsenen nichts
im Wege stand. Auch die
im Ferienprogramm gebas-
telten Seifenkisten kamen
zum Einsatz – für sie gab
es extra Rennen. Bürger-
meister Peter Feldl hatte
zuvor die Teilnehmer am
Sportheim begrüßt, außer-
dem wurde Karin Märkl
geehrt – sie hat laut Teub-
ner seit zehn Jahren das
Ferienprogramm „maß-
geblich organisiert“. ab

AKTUELLES
IN KÜRZE

IFFELDORF
Feuerwehrhaus
im Gemeinderat
Das geplante neue Feuer-
wehrhaus in Iffeldorf
nimmt die nächste büro-
kratische Hürde: Am heu-
tigen Mittwoch, 12. Sep-
tember, soll im Gemeinde-
rat der Bebauungsplan für
das Areal am Bahnhof ge-
billigt werden. Darüber hi-
naus werden die Vorschlä-
ge und Kostenschätzun-
gen zur Verbesserung der
Regenwasser-Versicke-
rung an Benediktenwand-,
Blomberg- und Heuwinkl-
straße sowie am Faltergat-
ter vorgestellt. Auf der Ta-
gesordnung steht unter an-
derem noch die Erneue-
rung des Spielhauses auf
dem Spiel- und Sportge-
lände am Bahnhof. Die
Sitzung beginnt um 19 Uhr
im Iffeldorfer Rathaus. ab

unentgeltlich. Die Klinik
zeigte großes Entgegenkom-
men, heißt es von den Betei-
ligten. Kein Wunder, dass ei-
nige Mitarbeiter aus dem
Krankenhaus zum Afrika-
Abend kamen – sogar der
Portier verabschiedete Ceci-
lia. Die Ärztinnen setzten sich
mit an den dekorierten Tisch,
Dr. Gaby Fromberg hatte ihre
Tochter mitgebracht. Auch
die von Cecilia heiß geliebte
Krankenschwester Sandra
kam mit ihren Kindern, die
sich abenteuerlustig auf das
Essen stürzten. Sie aßen
„Poff, Poff“ (Hefebrot), „Fu fu
Corn“ (Maisbrei) und Reis
mit Gemüse voller Begeiste-
rung auf afrikanische Art, al-
so mit den Händen. Cecilia
strahlte und verteilte, nach
den gut überstandenen OPs,
mit beiden Händen ihre Ge-
richte aus der Heimat. Am
morgigen Donnerstag kehrt
sie dahin zurück. kg

Penzberg – Den ganzen Tag
hatten sie gekocht. Töpfe mit
„Poff, Poff“, „Fu fu corn“ und
„Jeloff-Reis“ mit Gemüse
dampften am Montagabend
im Saal des evangelischen
Gemeindezentrums in Penz-
berg. Cecilia hatte mit ihrer
Gastmutter Margot Süskind
alle Helfer zu einem afrikani-
schen Abend eingeladen.

Cecilia ist die 27-jährige
Frau aus Kamerun, die vor ei-
nigen Wochen mit entstelltem
Gesicht und verkrüppelter
Hand nach Penzberg gekom-
men war – den Kontakt hatte
Margot Süskind hergestellt
(wir berichteten). Cecilia ver-
steckte ihre verklebten Glied-
maßen damals noch unter ei-
nem schwarzen Leinensack.
Im Krankenhaus kümmerten
sich die Spezialistinnen Dr.
Gaby Fromberg und Dr. Eva-
Maria Baur um die Kameru-
nerin. Das gesamte Kranken-
hauspersonal arbeitete dafür

Cecilia servierte „Poff, Poff“ zum Abschied
NACH BEHANDLUNG IM PENZBERGER KRANKENHAUS .....................................................................................................................................................................................................................................................

Manche kamen sogar in afrikanischer Kleidung: Cecilia (vorn, 3. v.l.) und ihre Helfer – Nachbarn, Freunde, Krankenschwestern
und Ärzte. Dr. Gaby Fromberg (rechts neben Cecilia) und Dr. Eva-Maria Baur (vorn links) hatten sie operiert. FOTO: GARBE


